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Sonntagszeichner

Wenn ich Diktator wäre,
würde ich die Schwerarbeit in jeder
Hinsicht abschaffen!

rechnet dieser wieder Glück!
verschlungen hatte. Es erscheint
beinahe überflüssig noch zu erwähnen,
dass bald danach Polykrates von den
Persern gefangen genommen und
aufgehängt wurde, mit allen seinem
hohen Ansehen gebührenden Ehren. So
viel vom Ring! So viel vom Glück!

Seit diesem Vorfall sind Fische
bedeutend im Preise gestiegen, sodass
heutigen Tages ein Kilo Forellen
ganze 8 Fr. kostet, obwohl sie nicht
einmal sich der löblichen Gepflogenheit

mehr befleissigen, kostbare Ringe
im Bauch herumzuführen.

Von M. Awertschenko, übersetzt v. 0. F.

Doppelverdiener
«So, wie geht's auch Ihrer Frau? Die

habe ich schon lange nicht mehr gesehen.»
«Danke, gut soweit. Sie wohnt seit einiger

Zeit im Ausland', im Kanton Bern.»
«Geschieden?» «Nein, nur vorübergehend,
von wegen dem Doppelverdienertum. Sie
hat sich doch in den Kopi gesetzt, durch
eigenen Verdienst unsere Wohnung
gemütlich auszugestalten und mit ,Echten'
zu beleben. Jeden Tag ist sie auf dem
Weg zum Büro am Teppichhaus Vidal an
der Bahnhofstrasse in Zürich vorbeigegangen,

um sich am Anblick der
herrlichen Perser zur Arbeit zu stärken!»

Geschichtliche Begebenheiten
und die daraus folgende Moral

Es lebte einmal der Tyrann
Polykrates, der hatte immer solch
fabelhaftes Glück, dass alle darob nicht
genug staunen konnten. Um dem
Neide der Götter auszuweichen, be-
schloss er ein Opfer darzubringen
und warf den kostbarsten seiner vielen

Ringe ins Meer. Alles weitere
wickelte sich ab, wie im Kino: ein
Fischer fing einen riesigen Fisch und
brachte ihn ins Schloss des
Polykrates, hier wurde der Fisch gebraten
und beim Essen brach sich der
Tyrann beinahe einen Zahn aus, er
brach ihn dennoch nicht, wieder hatte
er Glück! Wie es kam? Ganz
einfach, er hatte auf seinen Ring
aufgebissen, den er zuvor ins Meer
geworfen und den der Fisch ausge-

Cul beraten ist,
Wer im Kaufleuten isst.

Rest. Kanflenten, Zürich
Pelikansfr. 18, Ecke Talacker

Diktator-Sorgen
«Wenn ich nur wüsste, was ich mir für eine
besonders markante Frisur wachsen lassen
soll!»
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